
PAUL HEROLT PROPST VON

Paul Herolt wurde Tepl Jahre 1587 geboren, EHern
hiessen Nikolaus un Katharına och zarten Kindesalter verlor

SeiNen Vater Er bezeugte grosse Vorliebe ur  p Musik Abt AÄAndreas
Eberspach gab 1.  hm der Stiftsschule Freiplatz unter
dem Magister der treien Künste Matthaeus Egerer grosse ort-
schritte machte, besonders der Musik und Grammatık Er kam
annn als Diener un Kostkind ach Prag Jakobus Chymaereus,
dem Almosengeber weiıiland Kaiser Rudolt H da hier durch

zahlreiche Dienstleistungen SeiNnen Studien behindert wurde,
bat den Tepler Abt Kückberufung 11s Stift, welcher Bitte
willfahrt wurde,

Zu Zeit (1601) entdeckte den aufgeweckten Knaben, der
gut deutsch un lateinisch sprach, der Generalabt Francisctus de
Longpre der damals die böhmischen Klöster visıtierte und bat den
Abt den aul als Diener auft der Reise ach Frankreich mıiıt-
zugeben

Br bekam schöne Kleider und tuhr mit dem Generalabt zuerst
Eger Als SI VO  n weıtem die Eger erblickten und 1e

schöne AÄAusricht lobten Sprang der neugier1ige Knabe VO en
herab gerıel ber unter 1e Räder, 1ie ihm 1n Bein überfuhren
Vergebens wartete der Generalabt Eger ab 15 der Bruch wieder
heilte, die Heilung zog siıch 1 die änge, der Generalabt tuhr weiter
un liess ihn Eger zurück. ach einigen Wochen kehrte aul
eheilt iNs Stift zurück,

Sr studierte ı11 Kloster nd ı Prag, besonders ildete sich als
Organist aQuS, Stifte wurde Kantor und Organist und unter-
richtete die ugend i Gesang und Musik

Nach dem Noviziat 1e feierlichen Gelübe ab, und
War der erste, er ı11m Geiste der AÄrmut gratis den Organistendienst
versah ersparte damit dem Stifte jährlich Gulden, die sonst

weltlichen Organisten zugeflossen Diese Ersparung
kam dem Stifte später sehr Gute, enn seit dieser Zeit versahen
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immer QUur Mitbrüder den Orgeldienst, Den Theologiestudien oblagPaulus in Komotau bei den Jesuiten, besonders unter dem
Rhethorikprofessor Michael Geller grosse Fortschritte machte.
In Prag wurde ZzU Priester geweiht, ach dem ersten Mess-
opter wurde zZzu Supprior, später ZU Provisor ernannt, und

War der erste geistliche Provisor, nachdem 1LUFr weltliche
Beamte, denen das Stift einen grossen Gehalt zahlen musstie,
dieses Amt versehen hatten. Durch Jahre tührte dieses Amt
zu Segen des Stilftes ; trüher kam das Stift oft durch weltliche
Provisoren grossem Schaden ;: solche Beamte hätte eine andere
Herrschaft nicht gleichgiltig ertragen, sondern hätte S1e entlassen.

In Witschin War Jahre Pfarrer, das Pfarrhaus 1TeSsS-
taurierte. Auf Grund des Restitutionsediktes 1629 wurde iın die
Abtei Oberzell bei Würzburg geschickt, eines seiner Tochter-
klöster wieder zu besiedeln, kehrte aber unverrichteter Dingekrank und ausgeplündert ach dem ausgeplünderten Witschin
zurück,

Visitator Questenberg ernannte ihn 1630 zZzum Koadjutor des
Chotieschauer Propstes dam Rudrisch, Ja wollte ihn schon
dessen Lebzeiten als Propst EINECNNECN, dieser Plan aber scheiterte

dem Starrsinne des alten Propstes, der niıcht resignieren wollte
und en Alters seinem mte doch nıcht sewachsen War, Der
alte Propst WAar ganz in den Händen seiner betrügerischen Beam-
ten deren Diebstähle und Betrügereien konnte ott nicht länger
eriragen, tast alle starben bald dahin und auf ihrem Diebesgelderuhte eın degen, enn ihre Kinder muüssen siıch jetzt recht un
schlecht mit ihrer Hände Arbeit durchs Leben schlagen. Oft schon
wollte resignieren nd den est seines Lebens ın Ruhe verbrin-
gen, aber immer wieder rieten seine Beamten b und über-
redeten ihn, an Abt Questenberg ein Bittschreiben richten
&« Ihr Hochwirden, Ich bitte, S1ie wollen mich och Jänger bey meiner
Regirung verbleiben lassen mit meinen geirewen beampten dan
ich bedarff och keines Coadjutoris d Als der Visitator diese Bitt-
schrift las, tuhr er voll gerechten Zornes auft << Was, gefreue
Beamte, Diebe und Rebellen sind es

Paulus erfuhr bal die Arglist der Beamten, sS1e 1  hm schaden
un Hindernisse in den Weg legen konnten aten sS1e CS, in Lügen,
verläumdungen, Hetzereien und Intriguen S1e Meister.,

Besonders zeichnete sich hierin einer Namens Elias aus, der
Klosterschreiber un Organist WAär, Dieser War eın durchtriebener
Fuchs, der sich be: dem komischen Alten einschmeichelte und dem
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dieser VOr allen anz vertraute, obzwar er iıh otft aut ugen e -

trappte Dieser Elias hatte Nachschlüssel und raumte dem Alten
oft die Schubladen aQusS, die Diebessumme gıng in die Hunderte, hne
ass sıch der gute Ite beschweren wa 1e Frau des Elias
prahlte SIC.  h o}t mit einem Beutel voll Dukaten, 1e alle dem Alten
gestohlen Im Jahre 1631 mussten die Nonnen mit dem alten
Propste VOFr Banner ach in  er bei Straubing flüchten, Paul
begleitete S1e, gıng ach Chotieschau zurück, alles durch die
Beamten heruntergekommen tand, ass 1Ur mit Mühe die
Klosterwirtschaft emporarbeiten konnte. Als die Gefahr vorüber
WAaTr, kehrten die Nonnen mit dem Alten ach Chotieschau zurück,

Rudrisch 11 1633 starb Es hiess, ass viel Geld
gesammelt hatte Paulus tand ber NUur 300 Gulden in Kleingeld,
die unter das Gesinde verteilte. Wo der Schatz, talls wirklich
einen hatte, hingekommen ist, weiss na  - nicht 1e Untergebenen
des Klosters stark verschuldet iniolge der Kriegsläute,
Propst Paulus sorgie dafür, ass s1ie im Laute VO  — 2bis Jahren
schuldenfrei wurden, liess das Getreide in Chotieschau auf-
stappeln, um ZUT Zeit der Not billig abzustossen und seine Unter-
ebenen VOr den Krallen der Wucherer bewahren. AÄm 1638
legte Paulus den Grundstein Zzu Konventsgebäude unter
Anwesenheit des adelisgen Herren Johannes Eriedrich von Schwan-
berg

Obgenannter FEllias hatte einen Sohn Studenten, der ın Prag .bei
den Jesuiten aum über die Anfangsgründe der Grammatik oder
Syntaxis hinausgekommen WarT, War dem Propste untergeben,
ebenso WI1e sein anklagender Vater och heute Leibeigener des
Propstes ist. Unter dem Vorwand, ass dieser Student in Kladrau
heiraten wolle, erschlich SIC.  h VO Propste den Freilassbrief, 1m
Besitze dieses Briefes benahm S1C.  h Iirech un unverschämt
nicht bloss die Staaber Bürger sondern uch den Propst,
indem sich prahlte CC Ich ra meınen Herrn ın der Brusttasche
und brauche m1icC  h nıemand weiıters kümmern, enn IC bın
eigenberechtigt ! 22 Er tat nıiıchts anderes, als Nur spielen, aus-
reiten, den Staaber Bürgern 1e Fenster einschlagen un auft-
händel anfangen, Eeinst geriet eiım Würfelspiel mit einem
Staaber Bürger in Streit und beschimpifte iıhn och weiter aut der
Gasse. Am nächsten Tag rıtt zZu Hause des Bürgers, der die
Haustür versperri hatte, une bedrohe hn miıt dem Tode, suchte
sich durch Schüsse in die Fenster Aaus Gewehren Eingang
erzwingen, Mit Mühe gelang einıgen Staaber Bürgern‚‘ diesen
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Tobsüchtigen eiwas beschwichtigen, ass etwas mit dem
Gewehrfeuer aussetizte als Propst aul 1 Wagen vorbeituhr, und
ıh ZUTr uhe ermahnte, SOns werde hn ZUr uhe zwıngen Der
Propst tuhr weiıter ach Chotieschau liess ber den Klosterhaupt-
INnNann rte der Streiterei zurück Der Student soll . Spott
und WIie den Klosterhauptmann verlachend un WIEe Wenn keiner
Obrigkeit unterstehen WUur  L  de das Pterd mehrmals 111 Kreise her-
umgetrieben un mit der Faust angespornt haben Von be-
gann die Schiesserei un der Raufhandel AÄAut einmal sturzt der
Sohn des angegriifenen Bürgers auf 1e Strasse un schiesst
mıt Kugel den Studenten tötlich VO Pferd herunter ;:
büsste diesen Totschlag mıiıt Jahren Kerkers. Elias, der Vater des
Ermordeten, brachte den Pilser Erzdechant und den Prior der
Pilsner Dominikaner auft Seite verläumdete eim Kaiser und
eım Landtage den Propst als ob den Mord SeC1INCM Sohne
befohlen hätte ; ein Jahr lang stand der Propst schrittlicher
Untersuchung, und hatte nıemand ur  z siıch als o4t und SC1H

utes Gewissen, 1S Unschuld klar herauskam
Die Untergebenen der Klosterdörfer schuldeten dem Kloster

3414 Gulden Propst aul erbarmte S1IC  h ihrer un liess ihnen die
nNze Summe ach

Ails ich Zacharias Bandhauer VO  Tn den Schweden vertrieben, ganz
ausgeplündert ı1i1s Stift kam, stiatietie mich ganz auSsS, Was ich ihm
Nnie vergessen werde,

Als 1636 Tep! die Teiche durch Hochwasser rısSen, un das
Stift sehr Schaden kam, sparten und die Nonnen es sich VO
Munde ab und unterstützten ufs reichlichste das Stift

AÄm Ma 1639 starb Propst aul eın Vetter eor Heraolt
der t+reien Künste Magister un kaiserlicher Richter Leitmeritz
&ı 1646 Leitmeritz] setzte L  hm folgende eingemeisselte Inschrift

Terra sub hac terra, Quid u qUuaeras 151 terram
Quis sub oOmo hac, OmMO sıit Paulus Heraoltus Homo

Dass au! Herolt gut gewirtschaftet hat ersechen WIr daraus;
ass Jahre 1640 der Amtmann der Giesshübler Herrschaft VO:
Kloster Chotieschau Strich Bräugerste kaufte (Bernau
Materialien 459}

ach der Handsechrift Bandhauwers hrsg von

Albert Praem,


